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Bitte teilen Sie uns Ihre E-Mailadresse mit. Dann erhalten Sie immer unsere neuesten Informationen! 

WICHTIGE ADRESSEN 

Betreuungsstelle beim Rentenservice Ruhestandsbeamte Telekom 

Deutsche Telekom Services Europe 
HR-Kundenservice Team Rentner 
Postfach 400163 
50831 Köln                                                                           
Service und Informationen für Rentner 
Telefonnummer (Kostenfrei) 0800 330 7571 
Montag bis Freitag von 07:30 bis 16:00 Uhr 
E-Mail: Rentner.service@telekom.de                                       
Alle Änderungen müssen schriftlich angezeigt werden! 
Formulare für Anschrift- und Bankdatenänderungen finden 
Sie hier: https://www.telekom.com/de/konzern/ehemalige-be-
amte/ansprechpartner--allgemeines-und-formulare 
                                                                                                 
Barmer Krankenkasse                                                           
Postanschrift: BARMER                                                                                        
73524 Schwäbisch Gmünd                                                           
Tel.: 0800 3331010                                                                        
E-Mail: service@barmer.de                                                   
Barmer Corona-Hotline: 08008484111                                                              

Bundesanstalt für Post und Telekommunikation 
Heinrich-Konen-Strasse 1                                                                      
53227 Bonn  
Postanschrift Versorgung: Postfach 4445,                                                                             
53244 Bonn                                               Standort Stuttgart: 
Nauheimer Straße 98                                                                   
70372 Stuttgart                                   Bei Fragen zu Bezüge-
mitteilingen, Kindergeldangelegenheiten, Lohnsteuerbe-
scheinigungen, Meldungen von Sterbefällen, Veränderungs-
mitteilungen usw. wenden Sie sich bitte an Ihr Kundencenter 
Versorgungsservice. 
Tel.: 0711 88209966 
(auch aus dem Ausland) 
Montag bis Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr 
Fax:0711 974414439 
E-Mail: versorgung@banst-pt.de                                                    
DE-Mail: Versorgung@banst-pt.de-mail.de  

Betreuungswerk Post Postbank Telekom Seniorenbeirat Telekom Stuttgart 2  

Regionalstelle Stuttgart 
Postfach 500152, 70331 Stuttgart                                                
Nauheimer Straße 98,  70372 Stuttgart 
Tel: 0228 974413611 Isolde Knott 
                                    Anja Wiebel                                            
Fax 0228 9742-406 
Homepage www.betreuungswerk.de 
E-Mail: mail@betreuungswerk.de 

Telefon-Sprechstunden dienstags 10:00-12:00 Uhr 
Tel: 0160 97 73 61 08                                               
Fax:032222496712 
Postfach 50 20 20, 70369 Stuttgart   
E-Mail: buero@telekomsenioren-stuttgart2.de 
Homepage: www.telekomsenioren-stuttgart2.de                  
Spendenkonto des SBR: DE43600100700147670709 

Erholungswerk Post Postbank Telekom e.V Personalkundschaft Telekom (Personalverkauf) 

Nauheimer Str.98 70372 Stuttgart                                                
Postfach 50 03 20, 70333 Stuttgart 
Urlaubstelefon: 0711 9744 12825                                                  
                  Fax: 0711 9744 13599                                                             
Mo. ï Fr. von 9.00 bis 16.00 Uhr 
Homepage: https://www.ErholungsWerk.de 
E-Mail: Urlaub@ErholungsWerk.de 

Kundentelefon: 0800 33 01028 Mo. - Fr. 9:00 -18:00 Uhr 
Profitieren Sie als Rentner und Pensionär der Mehrheitsbe-
teiligungen der Telekom in Deutschland: Sichern Sie sich 
und Ihren Freunden einen Preisvorteil. Alle Infos finden Sie 
hier: https://personalverkauf.telekom.de/                              
Wichtig zu wissen: Personalrabatt darf nur für Einkäufe/Be-
stellungen über das zuvor genannte Internet-Portal gewährt 
werden. Im Telekomshop werden Sie leider nicht beraten. 
Hierfür wenden Sie sich im Rahmen unserer Sprechstunden 
bitte an Ihren Seniorenbeirat.  

Postbeamtenkrankenkasse (PBeaKK) Änderungsdienst 

Post PBeaKK, Nauheimer Str.98, 70467 Stuttgart 
Service-Rufnummer 0711/346-5 29 96  
Mo - Do: 7:30 ï 18:00 Uhr, Freitag 7:30 ï 16:00 Uhr 
Fax: 0711 346 529 98 
Homepage: www.PBeakk.de 
E-Mail: Service@PBeaKK.de 

Bei Veränderungen wären wir für ein Feed-
back dankbar. Schreiben Sie uns gerne 
eine Mail. 
buero@telekomsenioren-stuttgart2.de 
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Bitte teilen Sie uns Ihre E-Mailadresse mit. Dann erhalten Sie immer unsere neuesten Informationen! 

VORWORT 
Liebe Leserin, lieber Leser, 

wir durften in diesem Jahr den wärmsten Juni erleben, den 
die Meteorologen seit dem Beginn der Wetterberichte re-
gistriert haben. Und wir stehen erst am Beginn des Som-
mers 2025. Da kann niemand mehr den Klimawandel leug-
nen. Er ist einfach da und wir alle leben mittendrin. Wir müs-
sen uns nun darauf einstellen und wohl oder übel mit der 
Klimakrise umzugehen lernen. 

Der Malteser Hilfsdienst (MHD) hat eine interessante Zu-
sammenstellung ĂHitze-Tipps für Ältere: So bleiben 

Sie auch bei Extrem-Temperaturen gesund 

Im Internet unter Ăhttps://www.malteser.de/dabei/bera-
tung/was-tun-bei-sommerhitze-tipps-fuer-die-hitze-
welle.html zur Verfügung gestellt. Schaut doch mal rein. In 
diesem Sinne wünschen wir allen einen angenehmen 

Sommer und bleiben zuversichtlich 

Ihr Seniorenbeirat Telekom Stuttgart 2 

Zum Schluss noch eine Bitte an Sie alle. Seit einigen Jahren erhalten wir über das Betreuungswerk von der Bun-
desanstalt PT aus ĂDatenschutzgr¿ndenñ keine Informationen mehr ¿ber neue Ruhestªndler. Viele unserer ehe-
maligen Kolleginnen und Kollegen kennen daher den Seniorenbeirat und seine Angebote nicht mehr. Machen Sie 
daher bitte den Seniorenbeirat Telekom Stuttgart 2 bekannt, wo immer Sie können! Verweisen Sie gern auf unsere 
Homepage https://www.telekomsenioren-stuttgart2.de/ oder unsere sonstigen Kontaktdaten. Dankeschön! 

 

 

GEDENKTAGE IM BERICHTSZEITRAUM 
Wir gratulieren zum  

70. GEBURTSTAG 
Elisabeth Blankenhorn  
Karin Findling 
Eleonore Jurgschat 
Verena Köhler  
Armin Lang  
Joachim Liss 
Hans-Ulrich Markgraf  
Martin Schädel  
Bärbel Schulz 
Heidemarie Weggerle 
Klaus Weigand 
75. GEBURTSTAG 
Peter Alber 
Willi Brandt 
Helmut Czaja 
Rita Gruber 
Gabriele Güre 
Karl-Heinz Hammerle 
Wolfgang Haug 
Manfred Kerker 
Evelyn Klein 
Renate Möller 
Gaby Schmitz 
Karl Schuster 
Lothar Sohns 
Karin Zerrer 

80. GEBURTSTAG 
Jürgen Fey 
Ilona Gollinger 
Brigitta Klukowski 
Hartmut Kreis 
Walter Meyle 
Margarete Pace 
Eberhard Schmelzle 
Hans-Dieter Seeger 
 
85. GEBURTSTAG 
Rolf Bauder 
Hermann Bildmayer  
Hans Halschke 
Karl Hofmann 
Rosina Lorenz 
Manfred Morat 
Helmut Neubert 
Hans-Peter Roitzsch 
Udo Scharpf 
Heide Schoba 
Christa Fladerer 
Käthe Müller 
 

 

90. GEBURTSTAG 
Irene Giesser 
92. GEBURTSTAG 
Lore Angermann 
Dieter Mack 
Rosemarie Münchinger 
Hildegard Schanz 
93. GEBURTSTAG 
Bernhard Gebhard 
94. GEBURTSTAG 
Willi Bazlen 
Eugen Schmuck 
95. GEBURTSTAG 
Helga Richter 
Friederike Urban 
96. GEBURTSTAG 
Hildegard Knapp 
99. GEBURTSTAG 
Josef Herter 
102. GEBURTSTAG 
Anna Schäfer 
 

Wir trauern um 
Gerhard Kohler 
Gertrud Dörr 
Willi Blind 

 

https://www.telekomsenioren-stuttgart2.de/
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LESERBRIEFE 

Die Redaktion würde sehr gerne Meinungen und 
Rückmeldungen unserer Leserschaft erfahren. Des-
halb schreiben Sie uns bitte Ihre Leserbriefe, natür-
lich auch per E-Mail. Vielen Dank für Ihre Resonanz! 

DAUERTERMINE 
(außer an Feiertagen) 
 

SENIORENSPRECHSTUNDE AM TELEFON 

Immer dienstags von 10:00 Uhr bis 12:00 Uhr, An-
rufe bitte an 0160 97 73 61 08  
oder per E-Mail  
an buero@telekomsenioren-stuttgart2.de. 
SENIORENSTAMMTISCH  

Am 1. Mittwoch im Monat  
ab 14 Uhr Treff zurzeit wieder in Sophies Brauhaus 
in Bad Cannstatt zusammen mit den Kolleginnen und 
Kollegen der ehemaligen TNL. 
INFORMATIONEN FÜR SENIOREN/INNEN 

Die BAGSO ï Bundesarbeitsgemeinschaft der Senio-
renorganisationen vertritt die Interessen der älteren 
Generationen in Deutschland. Sie setzt sich für ein ak-
tives, selbstbestimmtes und möglichst gesundes Äl-
terwerden in sozialer Sicherheit ein. Sie fördert ein dif-
ferenziertes Bild vom Alter, das die vielfältigen Chan-
cen eines längeren Lebens ebenso einschließt wie 
Zeiten der Verletzlichkeit und Pflegebedürftigkeit. 
BESUCHSDIENST 

Der Seniorenbeirat Telekom Stuttgart 2 bietet einen 
Besuchsservice für Senioren an, die sich einen sol-
chen Besuch wünschen. Der Besuchstermin wird zu-
vor telefonisch vereinbart. Deshalb informieren Sie 
uns bitte über entsprechende Wünsche. Anrufe bitte 
an 0160 97 73 61 08 oder per E-Mail an 
buero@telekomsenioren-stuttgart2.de. 
UMGANG MIT FOTOGRAFIEN 

Bei unseren Veranstaltungen wird fotografiert. Die 
Fotos sollen in Veröffentlichungen (Print und/oder 
Online) erscheinen. Falls Sie mit der Veröffentli-
chung von entsprechenden Aufnahmen, auf denen 
Sie abgebildet sein könnten, nicht einverstanden sind, 
so bitten wir Sie uns, dieses schriftlich (per Post, Fax 
oder E-Mail) mitzuteilen. 

 

AKTION DER BAGSO ZUM M ITMACHEN VOR ORT 

Rund sieben Millionen ältere Menschen leben in Deutschland ohne Zugang zum 
Internet. Im Alltag stoßen sie häufig auf Schwierigkeiten. Mit der Aktion "Leben 
ohne Internet - geht's noch?" sensibilisiert die BAGSO seit Oktober 2023 ge-
meinsam mit Seniorenorganisationen und Seniorengruppen für die Schwierig-
keiten von Menschen ohne Internet und tritt für gute Lösungen ein. Im Fokus 
der Aktion stehen kommunale Bürgerdienste und weitere Angebote der Kom-
munen. Denn Bürgerinnen und Bürger müssen zu allen öffentlichen Dienstleis-
tungen vollen und ungehinderten Zugang haben, egal ob sie das Internet nutzen 
oder nicht. Die BAGSO unterstützt interessierte Seniorengruppen mit Anregun-

gen und Materialien für Aktionen vor Ort. Sie ruft dazu auf, die Öffentlichkeit mit Veranstaltungen und Presseartikeln 
auf die Schwierigkeiten eines Lebens ohne Internet aufmerksam zu machen und mit konkreten Veränderungswün-
schen auf Kommunalpolitik und Verwaltung zuzugehen. 

mailto:buero@telekomsenioren-stuttgart2.de
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NEUIGKEITEN AUS DEM SENIORENBEIRAT 
Am 27. Mai 2025 hat das Gremium im Hause der Bundesan-
stalt in Bad Cannstatt die zweite Beiratssitzung durchgeführt 
und 9 Top besprochen. Es wurden das Restprogramm 2025 
behandelt und die Ausfahrt nach Blaubeuren resümmiert. 
Einzelne Punkte findet Ihr einige Seiten später in dieser Aus-
gabe. 

Unsere Kassenführerin Claudia Speck dankt auch diesmal 
wieder allen Damen und Herren in unserem Seniorenkreis 
herzlich für alle großen und kleinen Spenden, die wir als 
wichtige Unterstützung unserer örtlichen Seniorenarbeit im 
vergangenen Quartal einnehmen durften. 

Nachfolge  d r i n g e n d  gesucht ! 

Ehrenamtlich planen, entwickeln, warten und Administration 
von Websites und Webanwendungen im Internet für unsere 
Organisation, das macht unser Webmaster als der erste 
Ansprechpartner bei technischen Problemen, Fragen oder 
Anregungen zu unserer Homepage https://www.tele-
komsenioren-stuttgart2.de/  

Für die Position des Webmasters in unserem Beiratsgre-
mium brauchen wir baldmöglichst jemanden, der/die Spaß 
und Zeit hat, an der Pflege und Aktualisierung unserer 
Homepage mitzuarbeiten. Unser Webmaster Lothar Sohns 
nimmt diese Aufgaben seit nunmehr 16 Jahren wahr, wird 
Fünfundsiebzig und möchte den Staffelstab an eine Jün-
gere oder einen Jüngeren weitergeben.  

Deshalb freuen wir uns darauf, Dich bald kennenzulernen. 
Melde Dich bitte per Mail bei dieser Adresse: 
webmaster@telekomsenioren-stuttgart2.de 
 
Unsere nächste Gremiumssitzung planen wir für den 7. Oktober 2025 im Hause der Bundesanstalt P/PB/T in der 
Nauheimer Straße 98 in S.-Bad Cannstatt., Start 09:30 Uhr. 

¥fter mal was Neuesé. 

Wir spielen Boule/Boccia, 
kommt und spielt mit uns! 
 
wann? 29. September 2025 
Wo? Erwin-Schoettle-Platz in 
Stuttgart 
Wer? Alle, die Lust und Laune 
haben, sind herzlich eingeladen 
 
Anfahrt einfach mit VVS/SSB  

Wir werden rechtzeitig per Nachrichtenblatt informieren und einladen 
Die Spielidee ist, die eigenen Kugeln näher an der Setzkugel zu platzieren als die gegnerische Partei. Solang die 
gegnerische Kugel besser liegt, ist man am Zug (setzen oder schießen). Für jede Kugel, die nach einem Durch-
gang näher am Pallino liegt als die beste Kugel des Gegners, wird jeweils ein Punkt gewertet. Ein Durchgang ist 
vorbei, wenn beide Parteien alle Kugeln gespielt haben. Anschließend spielt man von der anderen Bahnseite. 
Das Spiel ist zu Ende, sobald man 15 Punkte erreicht. Man kann jedoch auch bis zu elf oder zwölf Punkten spielen. 
  

https://www.telekomsenioren-stuttgart2.de/
https://www.telekomsenioren-stuttgart2.de/
mailto:webmaster@telekomsenioren-stuttgart2.de
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BERICHTE IN CHRONOLOGISCHER REIHENFOLGE 
WANDERN, UM PLATZ ZU NEHMENé 
Die zweite Wanderung 2025 f¿hrte am 20.Mªrz in das ĂRemstalkinoñ hoch ¿ber Weinstadt.  

Für einige der Teilnehmenden war die Anreise die erste Heraus-
forderung, bevor die eigentliche Wanderung starten konnte. Ein 
Schienenersatzverkehr in Waiblingen, der nicht auf die ankom-
mende S-Bahn wartete und der Komplettausfall eines Zuges in 
Schwäbisch Gmünd konnten jedoch mittels telefonischer Abspra-
che mit Gerhard Zach, dem Tourenleiter kompensiert werden. Da 

alle Beteiligten mit den 
nachfolgenden Fahrzeugen 
mit geringer Verzögerung 
doch noch den Startpunkt in 
Beutelsbach erreichten, 
konnte die Tour mit einer Verspätung von ca. 20 Minuten starten.  

Der erste Anlaufpunkt war der Ortskern, der sowohl mit interessanten und teil-
weise sehr aufwändigen Fachwerkhäusern imponierte als auch mit der Stifts-
kirche einen geschichtsträchtigen Ort anbot. Manfred Trost, der als Einheimi-
scher mitwanderte, gab Einblicke in die Entstehung der Kirche, deren ĂFort-
f¿hrungñ in der Stiftskirche in Stuttgart und berichtete auch von der Entstehung 
des Hauses Württemberg, welche eng mit dem Ort Beutelsbach verknüpft ist.  

Danach verließ die Wandergruppe den Ort und über die Weinberge musste 
die Höhe bis zum Remstalkino erklommen werden. Schon kurz vor dem Errei-
chen des Zieles konnte man weit ins Remstal sehen und das Panorama eröff-
nete Blicke vom Schurwald über Stuttgart, Fellbach mit dem teuersten ĂVogel-
hªusleñ (Schwabenlandtower), Ludwigsburg im Hintergrund und linksseitige 
Remstal-Erhebungen, wie. z.B. den Korber Kopf. Auch hier konnte Manfred 
mit seinen Kenntnissen die richtigen Orientierungspunkte aufzeigen.  

Angekommen im Remstalkino konnte diese fantastische Aussicht bei bestem Wanderwetter genossen werden.  
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AnschlieÇend bewunderten wir die Ădrei Riesenñ ï drei Felsblöcke, die im Rahmen der Rebflurbereinigung in den 
80er Jahren an diesem Punkt unweit des Remstalkinos 
platziert wurden ï um dann den letzten kleinen Anstieg 
Richtung Landes-Wasserversorgung zu bewältigen. 
Dort konnten an einem frei zugänglichen Wasserhahn 
die teilweise leeren Trinkflaschen wieder befüllt werden.  

Nun öffnete sich der Blick auf die andere Seite des 
Remstals Richtung Schorndorf. Beim Rückweg nach 
Beutelsbach konnte noch eine Baustelle, auf welcher 
eine sehr große Photo-Voltaik-Anlage entsteht, besich-
tigt werden. Auch hier konnte Manfred einen Einblick in 

die Historie des Geländes geben. So erfuhr 
die Gruppe, dass schon Mitte des 19. Jhd. 
ein Bauer dort sein Anwesen aufgab und 
dieses von einer kirchlich sozialen Einrich-
tung zur Beherbergung Ăschwer erziehbarer 
Jugendlichenñ erworben wurde. Das Ge-
lände wurde im Laufe der Jahrzehnte mit 
Werkstätten erweitert. Nach der Aufgabe 
dieses Standortes wurde in den vergange-
nen Jahren mehrere Versuche unternom-
men, dort eine Wohnsiedlung zu errichten, 
was - nach einer klaren Absage des Ge-
meinderates zu diesen Bestrebungen - die 
Frage nach der weiteren Verwendung die-
ses Geländes aufwarf. Letztendlich wurde 
entschieden, dass eine große PV-Anlage 
(mit mehr als 100.000 kWp) erstellt werden 
soll. Ein Rªtsel blieb jedoch uns allen: Ăwarum hierzu solche gigantischen Erdbewegungen notwendig sindñ. Nun 
führte der Weg die Gruppe nur noch abwärts. Im Tal wurden die Ausläufer von Schnait tangiert. Danach wurde 
zielstrebig der Ortskern von Beutelsbach angestrebt. Dort angekommen konnte sich die Gruppe im ĂLºwenñ stªrken 
und erholen. Da die Teilnehmenden aus verschiedener Richtung angereist waren, war dies auch der Ort, an dem 
der gemeinsame Tag abgeschlossen wurde. 

 

         Bericht: gz,  Bilder: MWu, gz 
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OSTERSPAZIERGANG AM GRÜNDONNERSTAG 
Grauer Himmel beim Rundgang auf dem Besinnungsweg 

Es startete mal wieder mit einer Signalstörung. Die S-Bahn Stuttgart 
hatte aber gegen 10 Uhr den Rückstau auf der Stammstrecke nahezu 
abgebaut und so schafften es alle angemeldeten Spazierwilligen pünkt-
lich zum Startpunkt beim Friedhofparkplatz in Oeffingen, dem nördlichs-
ten Teilort von Fellbach. 

Unser heutiger Wanderführer Manfred Wunderlich war für die Kollegin 
Edeltraud Bätz eingesprungen. Eigentlich hatte sie das Ganze vorbe-
reitet, konnte aber selbst nicht mitlaufen, weil sie kurzfristig verhindert 
war. Gut vorbereitet war der Manfred ausgestattet mit Infomaterial, dem 
Prospekt des Fördervereins Besinnungsweg und einem Wanderplan 
von der App ĂKomootñ am Start. Da nur zwei Personen abgesagt hatten, 
konnte er immerhin 15 Gäste für das Mittagessen anmelden. Am Ende 

sollten es sogar noch drei mehr werden. 

Noch am Tag vorher verzeichnete der Wetterbericht einen sonnigen Tag mit nahezu sommerlichen 24 Grad im 
Schatten, doch nun hatte Petrus komplett auf Aprilwetter umgeschaltet. Den Himmel stark bewölkt, aber noch ohne 
Regen konnten wir bei 12 Grad ein optimales Wanderwetter und frische Luft genießen.  

Die ersten drei Wegmarken unseres Tagesmottos Ăder Weg ist das Zielñ waren schnell erreicht. Hier begann ein 
schöner Spaziergang mit Kunst und Sprüchen zum Nachdenken und Innehalten; nicht sehr anstrengend und mit 
vielen interessanten Aussichten sowie schöner Rundumsicht. Wir durchwanderten in etwas mehr als zwei Stunden 
den außergewöhnlichen Skulpturenpark und streiften dabei insgesamt fünf Orte in den Gemarkungen Fellbach, 
Oeffingen, Hegnach, Waiblingen und Schmiden. 

Es boten sich an diesem Morgen inte-
ressante Perspektiven. Der Kappelberg 
hüllte sich in Wolken, Fellbachs teuers-
ter Vogelbauer, der Schwabenlandto-
wer erschien nur schemenhaft vor der 
ĂStadt der Weine und Kongresseñ, die 
Rauchfahne des Müllheizkraftwerks 
Stuttgart-Münster wehte vor den Wein-
bergen, im Westen begrenzte der Hart-
wald bei Hegnach die Aussicht und auf 
dem höchsten Punkt des Besinnungs-
wegs-Areals thronte eine eigenartige 
Skulptur, gefertigt aus Metallrohren. 

Zwei der 12 Wegmarken Ăschenktenñ 
wir uns und liefen nun wieder Richtung 
Oeffingen und schnurstracks der Mit-
tagseinkehr entgegen. Ziel war der Kel-

lerbesen der Familie Schmieg. Dort hatte uns unser Wanderführer angemeldet und zusätzlich einige nicht so 
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lauffreudige Kolleginnen und Kollegen. Diese waren kurz nach der Wandergruppe auch beim Kellerbesen gelandet 
und freuten sich auf das Wiedersehen mit den hungrigen, durstigen und ein wenig müden anderen. Es folgte eine 
gem¿tliche Hocketse, mit der wir die Ostertage Ăeingelªutetñ hatten.  

Bericht und Fotos: LS. 

START INS RADLJAHR 2025 
Bericht zur Radausfahrt am 10. April .2025: 

Strahlend blauer Himmel und trotz Sonnenscheins gemäßigte Temperaturen, das waren die Startbedingungen für 
die erste Radtour im neuen Jahr.  

Vom Max-Eyth-See führte die ge-
plante Route nach Remseck, wo der 
Neckar gequert wurde, bis zur End-
haltestelle der U 12. Nun musste die 
erste Höhe bis auf das Niveau von 
Oßweil erklommen werden. Über das 
Soldatensträßle ging es wieder ab-
wärts zum Neckar ins Schießtal. Dort 
wurde am Denkmal für Erschießun-
gen angehalten. Nach kurzer Erklä-
rung durch Gerhard Zach ging es wei-
ter bis zum Biotop ĂZugwiesenñ, wo 
u.a. ein Kormoran gesichtet wurde. 
Vorbei an der Schleuse Poppenwei-
ler führte der Weg kurz vor dem Lud-
wigsburger Freibad, entlang eines 
Bachbettes, wieder in die Höhe Rich-
tung Oßweil. Nach der Unterquerung 
der Landesstraße konnte wieder Al-
dingen und erneut die Endhaltestelle 
der U 12 angesteuert werden. Nach der Brücke über den Neckar, vorbei am 

Remsecker Rathaus, vor dem gerade Markt war, musste der letzte Anstieg, der Schlossberg von Remseck, ge-
meistert werden.  

Nach der Durchquerung des Remsecker Waldes sollte laut ĂKomootñ der Hartwald durchfahren werden. Da wir dort 
neu angelegte Straßen vorfanden, musste jedoch die vorgesehen Route spontan umgeplant werden. Dadurch wur-
den die vorgesehen Haltepunkte auf dem Besinnungsweg nicht angefahren.  
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Alternativ querten wir bei den Oeffinger Sportplªtzen die L 1197. Vorbei am Tennhof (u.a. Gnadenhof und ĂSana-
toriumñ f¿r Tiere aus der Wilhelma) und einem aufgelassenen Steinbruch, in dessen Biotop auch Greifvºgel brü-
ten, ging es nun über das Weidachtal zum Landungssteg, der zwar so heißt, an dem aber niemals ein Schiff an-
landen kann. Das letzte Stück Richtung Max-Eyth-See, zur Einkehr beim ĂHaus am Seeñ, rundete - im wahrsten 
Sinne des Wortes - die Tour ab.   

Bericht:       gz, Bilder nora, Abu, gz 
 

Radtour entlang der Würm 

Bericht zur Radausfahrt am Donnerstag, 8.5.2025 

Ungeachtet des diffusen Wetters fanden sich  
8 Kolleg*innen beim Bahnhof Renningen um 
11:00 Uhr für die Mai-Radtour ein.  

Zuerst führte und die Route aus Renningen. Und 
schon war das erste "Hindernis", eine Steigung 
über einen mit Schotter befestigten Weg, zu über-
winden. Danach wurde Magstadt tangiert und 
nach der Ortsdurchfahrt Maichingens auch Sindel-
fingen gestreift. In Dagersheim wurde die 
Schwippe (ein Zufluss zur Würm) erreicht. Dieser 
folgend wurden Darmsheim und Döffingen durch-
quert. Da aufgrund der Wetterlage die vorgese-

hene Einkehr im Döffinger Biergarten nicht mög-
lich war (der Biergarten hatte geschlossen), wurde 
die Tour Richtung Schafhausen fortgesetzt.  

Nun, bereits an der Würm, wurde ein Biergarten 
am Rande von Weil der Stadt angesteuert. Leider 
war auch dieser wegen eines Trauerfalles ge-
schlossen. Auf der Suche nach einer Alternative 
wurden die Gruppe in Weil der Stadt fündig und 
kehrte in dem russischen Lokal "Samowar" ein.  
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Gestärkt konnte die Tour stadtauswärts 
weitergefahren werden. Außerhalb von 
Weil der Stadt wurde die Würm verlassen 
und es musste eine kleine Steigung zur 
Überquerung der S-Bahn gemeistert wer-
den. Nun ging es über Malmsheim dem 
Start- und Zielpunkt, Bahnhof Renningen, 
entgegen. Dort angelangt trennte sich die 
Gruppe, da einige zu ihren Fahrzeugen 
strebten, andere die Fahrt auf individuel-

len Wegen Richtung Zuhause fortsetzten.  

 

Rückblickend war es eine interessante Tour, die neben schönen Wegen an Flussläufen auch mit Kunst am Weg 
aufwarten konnte. Da, abgesehen von einigen wenigen Regentropfen, die Fahrt trocken absolviert werden konnte, 
blickten alle auf eine erfolgreiche Ausfahrt zurück.                gz + ab 

 

 

UNSERE FRÜHLINGSAUSFAHRT 2025 MIT BUS UND BLAUTOPFBÄHNLE 
évon der schºnen Lau, dem Klºtzle Blei, der singenden Stadtf¿hrung und der Venus vom Hohle Fels 

Ein trüber Morgen am 22. Mai 2025 und leichter Regen konnte 35 Teilnehmende nicht davon abhalten zur Abfahr-
stelle in Feuerbach zu kommen, denn wir hatten vor, mit dem Reisebus der Fa. Binder Blaubeuren zu besuchen. 
Mit leichter Verspªtung kam Zoran, unser sehr netter Busfahrer auch an. Mittlerweile hatte es sich Ăeingeregnetñ, 
unglaublich nach mehr als drei Monaten Trockenheit ausgerechnet heute. Aber der Bus hatte ja ein Dach und so 
regnete es ausschließlich draußen. 

Gegen Zehn vor Neun ging es los. Nach einer kurzen Begrüßung durch den Busfahrer Zoran und Lothar, unserem 
Reiseleiter startete die Fahrt. Zoran hatte entschieden, über die B10 in Richtung Ulm zu fahren. Er hatte gehofft 
dadurch unser Ziel und die dort gebuchten zwei Ortsführungen rechtzeitig um 10 Uhr zu erreichen. Aber: Ămission 
impossibleñ ï denn die beabsichtigte Abkürzung erwies als ihr Gegenteil. Unterwegs stimmte uns Gertrud mit der 
Kurzfassung eines Märchens auf Blaubeuren ein:

Die schöne Lau 
Die Geschichte wurde im Bus nacher-
zählt. Das Original von Eduard Mörike 
1852 ist in der Märchensammlung vom 
ĂStuttgarter Hutzelmªnnleinñ verºffent-
licht und hatte einen wesentlich größe-
ren Umfang. 

Die Schöne Lau ist verheiratet mit ei-
nem Wassernix im schwarzen Meer. 
Sie bekommt nur tote Kinder und ist 
tieftraurig. Der Rat der alten Mutter vom 
Wassernix war: Die Lau wird erst Kin-
der bekommen, wenn sie 5-mal gelacht 
hat, sie selbst darf aber vom 5. Lachen 

nix wissen. Das konnte sich nur in der 
Ferne, in Blaubeuren erfüllen und so 
kommt die Lau in den Blautopf. 

Als die schöne Lau von einem Hirten-
jungen am Blautopf geärgert wird, zieht 
sie diesen hinunter in den Blautopf. Der 
Junge stiehlt, um den Blaubeurern im 
Städtle zu beweisen, dass es unter 
dem Blautopf einen Palast gibt, einen 
kleinen schweren Beutel, weil er Gold 
und Edelsteine darin vermutet. Oben 
angekommen stellt er fest, dass bloß 
ein Klötzchen Blei darin ist. Enttäuscht 
wirft er den Beutel samt Blei ins Tal, er 

konnte ja nicht wissen, dass das Blei 
denjenigen unsichtbar macht, der es 
bei sich trägt. 

Einige Zeit später taucht die schöne 
Lau durch den offenen Brunnen im Kel-
ler des Wirtshauses ĂNonnenhofñ auf 
und freundet sich mit der Wirtin Frau 
Betha und deren Tochter Jutta an. Die 
beiden Frauen wollen der schönen Lau 
das Haus zeigen und trocknen sie des-
halb ab, als sie mit dem Handtuch an 
die Fußsohlen kommen, muss die 
schöne Lau kichern. Ob das schon als 
Lachen gilt? 
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Im Haus sieht die Lau dann Juttas klei-
nen Sohn auf dem Topf sitzen und hält 
den Topf für einen besonders schönen 
Kinderstuhl. Aber als sich ein unange-
nehmer Geruch breit macht und die bei-
den Frauen herzhaft lachen, bemerkt die 
Lau ihren Irrtum und stimmt in das La-
chen ein.  

In der folgenden Nacht träumt die Nixe, 
dass der dicke Abt die Wirtin küsst. Die-
ser Kuss schmatzt so laut, dass es vom 
Kirchturm durch das Kloster schallt und 
weiter hallt bis schließlich im Wasch-
haus alle Wascheimer scheppern.  

Jetzt zuckt der Abt so heftig zusam-
men, dass sein Käppchen ins Wasser 
fällt. Daraufhin lügt er den Herrgott an, 
sein Käppchen wäre so nass, weil er 
vor einem wilden Eber weggelaufen sei 
und dabei stark ins Schwitzen kam. Die 
Lau musste im Schlaf so sehr lachen, 
dass das Wasser oben im Blautopf 
Wellen schlug. 

Aber am nächsten Tag bezweifelt Frau 
Betha, dass das Lachen im Traum wo-
möglich kein echtes Lachen sei. Die 
schöne Lau heulte daraufhin so heftig, 
dass der Himmel mitweinte und ein 
schreckliches Unwetter sogar den 
Blautopf überlaufen ließ. Um alles zu 
beruhigen und die Lau zu erheitern, 
holte der Koch des Klosters, der  Xaver 
sein Bettgestell an den Blautopf, hüpfte 

wie wild drum herum und macht sich 
über die Herren im Kloster lustig. Der 
Zorn der Lau verwandelte sich in schal-
lendes Gelächter, das man in ganz Blau-
beuren hörte und schon lachte auch der 
Himmel wieder.  

Jetzt hatte die schöne Lau zwar dreimal 
gelacht, aber ein weiteres Mal wollte es 
einfach nicht mehr gelingen. Da pas-
sierte es, dass ein gelehrter Doktor, 
kurz vor seinem Tod seinem Diener ein 
Bleilot anvertraute mit dem Auftrag, es 
im Blautopf zu versenken. Der Diener 
war ein gebürtiger Blaubeurer und 
wollte deshalb vorher die Tiefe vom 
Blautopf ausloten. Als das Bleilot bei 
der Lau und ihrer Zofe unten in der 
Wasserhöhle ankam, erkannten sie 
das Zauberlot, welches unsichtbar 
macht. Die Zofe schnitt es ab und band 
stattdessen eine Zwiebel dran. Kurt, 
der Diener war 7 Tage lang ganz wirr 
im Kopf, denn er verstand überhaupt 
nicht, wie sich das Bleilot in eine Zwie-
bel verwandeln konnte und murmelte 
immer vor sich hin: S`leit a Klötzle Blei 
glei bei Blaubeira, glei bei Blaubeira 
leit a Klötzle Blei.  

Die Frauen in der Lichtstub` bei Frau 
Betha waren bester Stimmung, erzähl-
ten vom Diener Kurt und versuchten, 
das Sprüchlein so schnell als möglich 
aufzusagen. Als letzte war die Lau an 

der Reihe, sie holte tief Luft und heraus 
kam ein Wortsalat. Es gab ein Geläch-
ter, dass sich die Balken bogen und hell 
heraus hörte man das Lachen der Lau. 
Da platzte Xaver herein und schrie, 
dass der Blautopf übergelaufen sei und 
das Wasser schon in den Gassen von 
Blaubeuren steht. Das konnte nur der 
Donaunix sein und gleich fiel die Lau in 
Ohnmacht. 

Xaver trug die schöne Lau zurück zum 
Blautopf und Jutta leuchtete ihm. Plötz-
lich löschte ein Schluck Wasser die La-
terne aus. Xaver nutzte die Gelegenheit 
und küsste im Dunkeln die schöne Lau. 
Sofort in dem Moment hagelte es Ohr-
feigen für Xaver. Im Lärm der klat-
schenden Ohrfeigen lachte die Lau in 
ihrem ohnmächtigen Schlaf, ohne dass 
sie es selbst wusste. Die Lau war erlöst 
und wurde von ihrem Gemahl dem Ni-
xenkönig ins Schwarze Meer abgeholt. 

Zum Abschied schenkte die Lau der 
Wirtin Betha Seysollfin einen Krug mit 
Silberstücken, die niemals ausgingen. 
Jutta steckte sie einen goldenen Ring 
an und Xaver bekam einen Kochlöffel 
aus Rosenholz mit einem goldenen 
Griff. Ob die Lau mit ihren Kindern je 
den Blautopf besucht hat, ist nicht über-
liefert. 

 
Wir kamen in Blaubeuren beim Touristenbüro an mit einer Verspätung von fast 45 Minuten. Da dies bereits um 10 
Uhr absehbar war, hatte Gertrud als Co-Organisatorin unseres Ausflugs das Touristenbüro informiert. So waren 
unsere zwei F¿hrungen im Bilde und warteten geduldig auf ihre Kundschaft. Auch das Gasthaus ĂLºwenñ war 
bereits in Kenntnis gesetzt, dass die Gäste verspätet eintreffen werden und verschob deshalb den Start des Mit-
tagstisches um 30 Minuten nach hinten. Also alles kein Problem. Und zudem hatte der Himmel aufgehört zu weinen. 

Nun zu den Berichten, geschrieben von drei Reisenden, bei denen sich das Redaktionsteam an dieser Stelle einmal 
herzlich bedanken möchte. Wir hatten zwei Führungen bei der Stadt Blaubeuren gebucht. Es warteten der Rund-
gang ĂBlaubeurer Perlenñ (F1) mit Frau Kuhn-Urban und die ĂSingende Stadtf¿hrungñ (F2) mit den Damen ĂBertañ 
und ĂBabetñ alias Margot Autenrieth- Kronenthaler und Marianne Söll. Beginnen wir ... 

F1 / Blaubeurer Perlen 

Leider hatte sich unsere Ankunft zur Führung ziemlich verspätet. Deshalb ging es 
sofort ins ĂUrMuñ (Urgeschichtliches Museum), um der kleinen Figur ĂVenus vom 
Hohle Felsñ (ca. 5 cm groß und ca. 40.000 Jahre alt) einen Besuch abzustatten. 
Das Museum befindet sich im ehemaligen Heilig-Geist-Spital und zeigt in seiner 
Dauerausstellung wie Neandertaler und die frühen modernen Menschen während 
der letzten Eiszeit lebten. Weiter ging es während der Stadtführung entlang der 
Ach vorbei an historischen Fachwerkhäusern, zu denen die Stadtführerin einiges 
an historischen und aktuellen Geschehnissen berichten konnte. Über das Gerber-
viertel ging es Richtung Klosterhof. Dort konnte die Gruppe mit der "Singenden 
Stadtführung" vernommen werden, als diese "Die Gedanken sind frei" anstimmte.  

Dann führte uns der Weg in die Klosterkirche, in der ein Hochaltar zu sehen war, ein Flügelaltar der Ulmer Schule 
(Aufbau und Ornamente von Jörg Syrlin dem Jüngeren, Statuen und Reliefs von Michel Erhart, 1491ï94). An 
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diesem Werk war auch, so wurde uns berichtet, Tilman Riemenschneider (noch bevor er selbst Berühmtheit er-
langte), beteiligt.  

Dass dieser Altar noch 
heute zu bewundern ist 
verdanken wir der Um-
sicht eines Pfarrers, der 
es verstand, den Altar 
vor der Zerstörungswut 
der sog. Kulturevolution, 
den Bilderstürmern der 
Reformation zu schüt-
zen. Auch im Vorraum 
der Klosterkirche war 
ein weiterer dreiflügeli-
ger Altar zu bewundern. 
Die Klosterkirche besitzt 
ein wunderbar ge-
schnitztes Chorgestühl, 
schöne Deckenverzie-

rungen und einen eindrucksvollen spätgotischen Altar. 

Hier endete der etwas im Umfang reduzierte 
Rundgang zu den ĂBlaubeurer Perlenñ, ge-
schuldet der anfänglichen Verspätung bei der 
Anreise und dem nächsten Punkt in der heuti-
gen Agenda, dem Mittgastisch im Restaurant 
und Caf® ĂZum Lºwenñ. 

Spätestes dort sollten sich die beiden Gruppen 
(F1 und F2) wieder vereinigen. Aber nun folgt 
erst einmal der Bericht ¿ber die ĂSingende 
Stadtf¿hrungñ. 

F2 / Singende Stadtführung 

Es warteten zwei nette Damen, Berta und ihr 
ĂBªsleñ Babett auf die ihnen zugeteilte Reise-
gruppe, ein gutes Dutzend Telekomseniorinnen 
und -senioren aus den Ăfernen Stuttgartñ. Babett 
stattete die Damen und Herren aus der Landes-
hauptstadt sodann mit jeweils einem ĂGesang-

b¿chleñ aus. Oh oh, das sollte nichts Gutes bedeuten. Jetzt war klar: Mit-
singen war angesagt, nicht nur zuhören. Schon auf dem Kirchplatz wurde 
es ernst. Berta stimmte das erste Liedchen an. Nachdem die Gruppe trotz 
einiger Startschwierigkeiten die ersten Strophen Ăgetrªllertñ hatte, f¿hrten 
uns Berta und Babett in das Innere der evangelischen Stadtkirche und prä-
sentierten uns dort den imposanten Flügelaltar. Nun durften wir ein Bilder-
rätsel lösen. Ein bekanntes Gesicht unter den auf den Altarflügeln darge-
stellten Personen sollte gefunden werden. Gefragt, gefunden! Entdeckt 
wurde das Konterfei des Reformators Martin Luther. Den hatten die Künstler 
unter die Heiligen Ăgemogeltñ und so das Kunstwerk vor den Bilderst¿rmern 
der Reformation retten können. 
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Nach der erfolgreichen Lösung des Bilderrät-
sels stand wieder Gesang auf dem Programm-
zettel. Diesmal passende zum Reformator 
wurde ĂEin feste Burg éñ angestimmt. Viele, 
zumindest den Evangelischen in der Gruppe, 
waren Text und Melodie bekannt, sodass mit-
gesungen werden konnte. Nun durften wir die 
ev. Stadtkirche wieder verlassen und freuen 
uns, dass der Regen aufgehört hatte und die 
Schirme geschlossen bleiben konnten. 

Es folgte an verschiedenen Haltepunkten der 
ĂSingenden Stadtf¿hrungñ immer mal wieder 
eine Gesangseinlage. So erklang vor der ehe-

maligen Lateinschule (heute Café Kuhn) ein eher unbekanntes Lied 
vom kleinen Dorfschulmeisterlein, bei der Spitalmühle Erdle ï wie 
auch anders ï ĂEs klappert die M¿hle am rauschen Bachñ und im 
Klosterhof direkt beim Brunnen das Lied ĂAm Brunnen vor dem 
Toreñ.  

Die Gruppe erreichte im Bereich der alten Amtmannei die 
ĂSchubartstubeñ, Anlass f¿r das Lied "Die Gedanken sind frei". 
Wir erfuhren, dass Christian Friedrich Daniel Schubart, ein deut-
scher Dichter, Organist, Komponist und Journalist, dessen kriti-
sche Schriften den damals Herrschenden ein Dorn im Auge wa-
ren, in Blaubeuren durch Hinterlist gefangen genommen werden 
konnte und er später auf dem hohen Asperg in Haft kam. 

Als nächstes führte auch uns der Weg zuerst in das im Jahre 
1085 gegründete Kloster des Benediktinerordens. Zwischen 
1466 und 1510 erfolgte ein Umbau der Klosteranlage im spätgo-

tischen Stil und so präsentiert sie sich heute mit 
einzigartigen Zeugnissen mittelalterlichen Wir-
kens. Der Hochaltar und das Chorgestühl sind 
Kunstwerke europäischen Ranges, geschaffen 
von Bildhauern und Malern der Ulmer Schule 
(siehe Bericht zur F¿hrung ĂBlaubeurer Perlenñ) 
und später stimmten Berta und Babett mit der 
Gruppe einen Kanon an ĂBruder Jakob, schlªfst 
du noch?ñ Wir hatten das recht ordentlich hinbe-
kommen. 
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Zu guter Letzt haben wir zum Abschied unserer ĂSingenden Stadtf¿hrungñ angestimmt: Ămuss i denn, muss i denn 
zum Stªdele hinaus?ñ. Wir haben uns bei ĂBerta und Babettñ ganz herzlich f¿r den netten Rundgang bedankt und 
marschierten jetzt unverzüglich in Richtung Rathaus. Gleich gegenüber lag unser nächstes Ziel, das Restaurant 
ĂZum Lºwenñ. Dort hatte sich die andere F¿hrung bereits eingefunden und 
so konnten wir wieder vereint gemeinsam den Mittagstisch genießen und 
einander von dem gerade Erlebten berichten. Man hatte sich jetzt doch so 
allerhand zu erzählen. Jedenfalls hatte die Wirtsfamilie die Speisen und 
Getrªnke flugs ausgeteilt und somit Ăalles im Griffñ.  

Gut gestärkt durfte 
die gesamte Reise-
gesellschaft jetzt er-
fahren, dass unser 
gebuchtes Blautopf-
bähnle nicht im 
Klosterhof auf uns 
gewartet hatte, son-
dern bereits zum 

Stopp am Rathaus unterwegs war, also quasi uns abholen kommen 
wollte. Leider nicht pünktlich um 14 Uhr, sondern ï sogar bei dieser Bahn 
ï mit einer satten Verspätung ging die Rundfahrt los. Etwa eine Stunde 
lag erlebten wir viel Sehenswertes in Blaubeuren, um Blaubeuren und um 
Blaubeuren herum. Zum Beispiel das Rusenschloss (Ruine Hohenger-
hausen), ein Blick auf das Städtle von oben und die Vorbeifahrt am 
ĂKlºtzle Bleiñ. 

 
Die komplette Reisegesellschaft bei einem Fotostopp  

 

Die Rundfahrt mit dem Blautopfbähnle endete planmäßig nach einer guten Stunde auf dem Klosterhof. Nun begann 
die zur freien Verfügung vorgesehene Zeit. Wir konnten insbesondere die Wünsche nach einem Besuch des sagen-
umwobenen Blautopfs erfüllen, trotzdem die Stadt ein großes Sanierungsprogramm begonnen hatte. 
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Aber für die zahlreichen Besucherinnen und Besucher hatte man ein Provisorien mithilfe von zwei Behelfsbrücken 
geschaffen. Die meisten wollten natürlich den Blautopf sehen, dessen normaler Zugang aktuell wegen einer Bau-
stelle versperrt ist. Über einen "Nebeneingang", der auch 48 Stufen beinhaltet, gab es dennoch ein Weg. Der Blautopf 
machte, trotz bedecktem Himmel, seinem Namen alle Ehre. Wie uns schon zuvor erklärt worden war resultiert die 
Farbe aus einem physikalischen Phänomen: Die aus dem Karstgestein gelösten Kalkpartikel reflektieren lediglich 
die Blauanteile des einfallenden Lichtes, wohingegen alle anderen Farbspektren "verschluckt" werden. 

Gegen siebzehn Uhr war es dann so 
weit, alle hatten sich wieder im Bus ein-
gefunden und die Rückreise, diesmal 
auf kürzerem Weg über die Autobahn, 
wurde angetreten. Dass sich erst jetzt 
die Sonne zeigte, trübte die Freude an 
diesen schönen und interessanten Tag 
nicht. Kurz vor Erreichen des Bahnhofs 
in Feuerbach bedankte sich Manfred 
Wunderlich im Namen aller bei Lothar 
und Gertrud für die Vorbereitung die-
ses Ausfluges, was mit großem Beifall 
bestätigt wurde. 

Er nutzte den Moment auch für wei-
tere Informationen über zukünftige 
Veranstaltungen und Reisen unter der 
Regie des Seniorenbeirats, z. B. den 
Sommertratsch am 3. Juli 2025 im 
Biergarten des Stuttgarter Schweinemuseums und die Sommereise nach Fintel (Ressort des Eurostrands) Ende 
August..                

 
Fotos: Nora, Gaby, MW und LS, Berichte: Gaby, GS und LS. 

  

STADTSPAZIERGANG AM 26. JUNI MIT SIEGFRIED MERKEL 
von den Kuben des Weißenhof zum Killesberg, über den Kochenhof, und den Villen an der Feuerbacher Heide bis 
zum Bismarckturm. 

Bei unserer Wanderung im Juni (oder wollen wir es einen Stadtspaziergang nennen?) gingen wir mit Siegfried 
Merkel den Weg von den Kuben des Weißenhof zum Killesberg, über den Kochenhof, und den Villen an der Feu-
erbacher Heide bis zum Bismarckturm. 

Startpunkt unseres Weges durch die Stuttgarter Baugeschichte war die Haltestelle Kunstakademie. Jedoch sorgte 
die erste große Hitzewelle des Jahres mit Temperaturen über 30 Grad dafür, dass wir im Vorfeld aus gesundheit-

lichen Gründen die eine oder 
andere Absage erhielten.  

Allerdings hatte Petrus dann 
doch noch ein Einsehen mit 
uns und legte an unserem 
Wandertag eine kleine Hitze-
pause ein, so dass die Tempe-
raturen gut zum Aushalten wa-
ren. Dennoch nutzten wir bei 
den Erläuterungen von Sieg-
fried Merkel zu den Baulichkei-
ten und den damaligen Gege-
benheiten jeden sich bieten-
den Schatten der Bäume und 
Häuser aus.  
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Der Name Weißenhof geht auf den Bäcker Philipp 
Weiß zurück der 1779 hier einen landwirtschaftli-
chen Betrieb errichtet hatte. Nach ihm wurde die 
Siedlung und der Stadtteil benannt. Die Weißen-
hofsiedlung wird auch Werkbundsiedlung genannt. 
Der Deutsche Werkbund wurde 1907 in München 
gegründet, er bestand aus Künstlern, Architekten, 
Industriellen und Handwerkern. Die Stadt Stuttgart 
konnte 1925 den Werkbund als Partner für die Aus-
stellung zum modernen Wohnen 1927 gewinnen. 

Damals, wie auch heute herrschte Wohnungsnot in Stuttgart. Es entstanden 21 Musterhäuser unter der künstleri-
schen Leitung von Ludwig Mies van der Rohe, ein exemplarisches Wohnprogramm für den modernen Großstadt-
menschen. 

Die Häuser, die von Mies van der Rohe Am Weißenhof 
14-20,  von J.J.Oud im Pankokweg 1-9, von Victor Bour-
geois in der Friedrich-Ebert-Straße 118, von Adolf G. 
Schenk in der Friedrich-Ebert-Straße 114, von Le Cor-
busier/Pierre Jeanneret im Bruckmannweg 2 und in der 
Rathenaustraße 1-3, von Josef Frank in der Rathenaus-
traße 13-15, von Mart Stam Am Weißenhof 24-28, von 
Peter Behrens im Hölzelweg 3-5 und von Hans 
Scharoun im Hölzelweg 1, entworfen wurden, sind nach der Restaurierung wieder weitgehend im Originalzustand. 
Die entworfenen Häuser von Walter Gropius im Bruckmannweg 4 und 6, von Ludwig Hilberseimer in der Rathen-
austraße 5, von Bruno Taut im Bruckmannweg 8, von Hans Poelzig in der Rathenaustraße 7, von Richard Döcker 
in der Rathenaustraße 9 (Bruckmannweg 10 wurde nicht wieder aufgebaut), von Max Taut Bruckmannweg 12 und 
Rathenaustraße 11 und von Adolf Rading Am Weißenhof 22 wurden in veränderter Form wieder aufgebaut. Wäh-
rend des Nationalsozialismus sollte die Weißenhofsiedlung eigentlich abgerissen werden und einem Gebäudekom-
plex der Wehrmacht weichen. Durch den Kriegsausbruch wurde der Abriss nicht vollzogen, unabhängig davon wurden 
jedoch während des Krieges einige Gebäude zerstört, da unweit der Siedlung sich eine Flakstellung befand.  

Unser Weg führte uns weiter zur Kochenhof-Siedlung. 
Der traditionalistische Gegenentwurf zur nahegelegenen 
Weißenhofsiedlung mit den typisch deutschen in Holz-
bauweise errichteten ursprünglich 25 Häusern mit Sattel-
dächern nach dem Vorbild von Goethes Gartenhaus in 
Weimar. Danach begaben wir uns zur Villa Roser, die ei-
ner Lederfabrikanten Familie gehörte Das Gebäude 
wurde von Paul Schmitthenner entworfen ebenso wie das 
Landhaus Roser an dem wir etwas später vorbeikamen. 

Der nächste Halt war vor der Villa Porsche. Hier wohnte Ferdinand Porsche (1875-1951). 1923 gab er den Auftrag 
zum Bau an Paul Bonatz und Fritz Scholer. Das Haus wird heute als Gästehaus der Porsche AG genutzt. In der 
Garage entstanden 1935/1936 die ersten drei Prototypen des ĂKdF-Wagensñ der spªtere Kªfer. Weiter ging es, 
von der Sonne verwöhnt, zum Theodor-Heuss-Haus, in dem heute ein Museum untergebracht ist. Bundespräsident 
Theodor Heuss entschied 1950 mit seiner Frau Elly Heuss-Knapp den Ruhestand in Stuttgart zu verbringen und 
lies das Haus in der Nachbarschaft der Villa Porsche bauen. Er lebte bis zu seinem 
Tod 1963 in diesem Haus. 

Dann führte uns der Weg zum nächsten Halt, dem Bismarckturm. Auf dem 409,5 
m hohen Gähkopf, wurde dieser 1902-1904 erbaut und hat eine Höhe von 20 Me-
ter. Von hier aus bietet sich eine gute 360° Aussicht auf Stuttgart und Umgebung. 
Nach einem interessanten Stadtspaziergang mit Siegfried Merkel, bei dem ich 
mich nochmals recht herzlich für seine Ausführungen bedanken möchte, war un-
ser letzter Halt der Biergarten des Gasthaus Grünewald.        
                Bericht und Bilder: MW  
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SCHWEIN GEHABT !!! 
4. Sommertratsch des SBR 2 Stgt bei angenehmen Temperaturen 

Nach mehreren anstrengenden Hitzetagen genossen 46 Seniorinnen und Se-
nioren am 3. Juli den Sommertratsch im schattigen Biergarten des Schweine-
museums in Stgt-Ost im Stadtteil Gaisburg. 

Von lauen Lüftchen umweht, genossen wir zünftige und leichte Mahlzeiten un-
term schattigen Schirm.  

Das Schweinemuseum im Dachgeschoß hat von uns Senioren kaum jemand 
interessiert: Wir kamen zum Miteinanderreden, Beieinandersein und Genie-
ßen. Neben regem Austausch wie es uns geht und was so in der Welt passiert, 
widmeten wir uns der Ideensammlung - initiiert durch Andrea Ragg vom SBR 
2 Stgt - nªmlich Ăwelche kulturellen Veranstaltungen, Vorträge, Ausflüge oder 

Reiseziele w¿nschen wir uns?ñ Die Ergebnisse derselben Abfrage werden wir demnªchst im Rahmen unserer 
Programmsitzung am 7. Oktober auswerten, diskutieren und in die künftigen Jahresprogramme einfließen lassen.  

Nach 17 Uhr vernahm ich hin und wieder leichtes Donnergrollen und unsere Reihen wurden lichter. Das Schwei-
nemuseum im Dachgeschoß des Gasthauses braucht wohl einige Tage ĂDurchzugñ, um gegen einen schattigen 
Biergarten und dem Zusammentreffen ehemaliger Kollegen zu konkurrieren.  

Geschichtliches zum Gasthaus Schlachthof und dem Schweine-Museum: der ehemalige Stuttgarter Schlachthof 
wurde am 1. April 1901 nach Stuttgart eingemeindet und war durch seine Mühlen schon früh ein wichtiger Indust-
riestandort.  Daraus entstandenen ein Gasthaus mit Biergarten und ab dem 1.Mai 2010 einem ins Gebäude inte-
griertem Museum. Die Familie Wilhelmer realisierte hier nicht nur das größte SchweineMuseum der Welt (!) einem 
Treffpunkt für Kultur und Kitsch sowie zudem neue und außergewöhnliche gastronomische Konzepte. 

Wer mag, kann das Schweinemuseum auf der eigenen Ăto-do-Listeñ lassen, um es bei Gelegenheit aufzusuchen. 
Neben Kitsch und Kultur ist es m. E.  ein Museum traditioneller Handwerkskunst. Die Räume, Dekoration, Beleuch-
tung der kleinen verbunde-
nen Räumen mit vielen Ni-
schen (wegen der Dachgau-
ben, Böden mit alten Holz-
dielen usw.), ließen mich hin 
und wieder Ădie Schweineñ 
vergessen. Oft habe ich mir 
¿berlegt ĂWIE haben die 
Handwerker das gemacht? 
Auf mich wirkte das Museum 
weniger wie eine Gestaltung 
versierter Innenarchitekten ï 
eher wie eine Geschichte 
schwäbischer Tüftler und 
Käpsele´s. Woher ich das 
weiß? Ich besuchte das Mu-
seum einer Freundin zuliebe 
ï wir hatten viel Spaß und 
sind anschließend im Erdge-
schoß ins Gasthaus einge-
kehrt, weil ein Biergarten im 
November weniger lockt - so 
ändern sich die (Jahres)zeiten.  

 

Bericht; EB, Bilder CSp, MW  
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UNSERE HERBSTAUSFAHRT ăSPEYER ERLEBENò 
Die Dom- und Kaiserstadt mit mediterranem Flair am Rhein 

Unsere Herbstausfahrt führt uns am Mittwoch, 01. Oktober 2025 in die schöne Pfalz.      

Speyer, eine der ältesten Städte Deutschlands erwartet uns gleich mit 2 UNESCO-Weltkulturerben, einer Mittags-
rast im ältesten Biergarten und Restaurant Speyers und zum Abschluss einer Schifffahrt auf dem Rhein.  

Unser Reiseprogramm 

Wir starten um 08:00 Uhr am Busbahnhof in Feuerbach mit dem Bus der Firma Binder. 

Um 10:00 Uhr werden wir zu unseren 2 angebotenen jeweils ca. 2-stündigen Führungen aufbrechen.  

Führung 1 - Beim Speyermer Stadtspaziergang durch die Altstadt erfahren wir alles über die Stadtgeschichte. Wir 
spazieren rund um den Dom und können die wunder-
schöne protestantische Dreifaltigkeitskirche von innen 
besichtigen. Zudem besuchen wir unser zweites UNE-
SCO-Weltkulturerbe, den mittelalterlichen Judenhof. Das 
gut erhaltene Ritualbad, die Mikwe und die Überreste der 
Synagoge und der Frauenschule werden Eindruck hinter-
lassen.  

 

Führung 2 ï Starke Stadt ï Starke Frauen. Die FrauenPortraitFührung in Speyer 

Bei diesem Stadtrundgang erhalten wir einen etwas 
anderen Blick auf die Speyerer Geschichte. Im Fokus 
stehen die Lebensschicksale von den Kaiserinnen der 
Salierdynastie über die Jüdinnen der berühmten Spey-
erer Gemeinde bis hin zu Dichterinnen, Malerinnen und 
sozial Engagierten. Da darf auch Edith Stein nicht feh-
len, die mehrere Jahre in Speyer lebte und arbeitete. 
Ein Blick in die Vergangenheit, der für Frauen und 
Männer gleichermaßen neue Erkenntnisse für das Ver-
ständnis der Gegenwart verspricht.   

ÉƓĲǃĲƖШĲƖũĲĤĲŰШт?ŔĲШ?ŸůрƨŰĬШuċŔƚĲƖƚƣċĬƣШ
ůŔƣШШůĲĬŔƣĲƖƖċŰĲůШШ[ũċŔƖШċůШÅőĲŔŰ
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Nach unseren F¿hrungen haben wir ab 12:00 Uhr am Rheinufer im ĂAl-
ten Hammer, dem ältesten Biergarten mit Restaurant, für unsere Mit-
tagspause reserviert. Dort können wir uns à la Carte bei Pfälzer Küche 
und sonstigen leckeren ĂKleinigkeitenñ verwºhnen lassen. Wie wªre es 
z. B. mit einem ĂPfªlzer Dreierleiñ ï Leberknödel, Bratwurst und 
Saumagen auf Kraut. 

Nur wenige Schritte 
vom Alten Hammer 
entfernt befindet sich 
die Schiffsanlegestelle des Fahrgastschiffes ĂPfªlzerlandñ auf 
dem  wir um 14:40 Uhr zu einer 1 ½ -stündigen Rundfahrt auf 
dem Reffenthaler Altrhein anheuern.  Genießen wir entspannte 
Augenblicke auf dem Rhein, vielleicht bei einer Tasse Kaffee, 
einem Eis oder einem Glas Pfälzer Wein? 

Dann heißt es auch schon wieder Abschied nehmen. Nach ei-
nem ereignisreichen Tag werden wir um ca.17:00 Uhr die Heim-
reise antreten, um nach etwa 2 Stunden wieder in Stuttgart Feu-
erbach zu sein.  

Anmeldeschluss ist am 23. September 

Verbindliche Anmeldung 

für die Herbstausfahrt am 01. Oktober.2025 ĂSpeyer erleben- ..ñ 
 

Kostenbeitrag pro Person 39,00 ú (inkl. Busreise, Rheinschifffahrt und eine der zwei Führungen) 

Ja, ich/wir möchte/n mitfahren und melde/n folgende Personen für die Busfahrt, eine Führung und das Schiff verbindlich an: 

(Die Ausfahrt wird aus Spenden bezuschusst. Bitte das Geburtsjahr für alle Mitreisenden angeben.) 

 

Teilnehmer 1 Vorname, Name Geburtsjahr 

 

 
 

 

Führung  

 

Teilnehmer 2 Vorname, Name Geburtsjahr 

 

 
 

 

Führung  

 

Teilnehmer 3 Vorname, Name Geburtsjahr 

 

 
 

 

Führung  

 

Teilnehmer 4 Vorname, Name Geburtsjahr 

 

 
 

 

Führung  

 

Ich überweise den Kostenbeitrag (39,00 ú p. P.) f¿r alle Teilnehmer bis zum 23. Sept..2025 auf das 
Konto des Seniorenbeirats. Den Verzehr (Mittagessen und Getränke) zahlt bitte jede/r selbst. 

BeW, SBR 2 T Stuttgart, IBAN: DE43 6001 0070 0147 6707 09, BIC: PBNKDEFF 

 

 

Unterschrift der/des Anmeldenden  
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NEUES AUS DEM ERHOLUNGSWERK 

 

Falls Ihr über das Erholungswerk eueren Urlaub bucht, dann denkt bitte daran unsere Botschafternummer 1027 
einzutragen; das tut unserem Budget für die örtliche Seniorenarbeit gut. 

Dankeschön!  


